Mittwoch, den 29. Auguſt (10. September) 


1 Abonnements für Lodz: 


Jührlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 Rol. 30 Kop., halbjährlich 4 Rol. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop, monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
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e (Nachdruck verboten.) 


Spätfommerfonne 
Novelle 
Gertrude Franke. 


(3. Fortſetzung). 

Er erhob ſich faſt ärgerlich, daß er der 
pelchlichen Gedanken wicht Herr werden konnte. 
Da machſe das Gebahren des Hundes ihn aufs 

eikſam auf Vorgänge, die ihm in ſeiner 

TAumerei bisher ‚entgangen, waren. 

g Draußen auf der. tägeshellen Lichtung 
igle ſich's. Vorſichtig äugend und ſichernd, 
daten Rehe aus den Dickungen; auf zierlichen 
ßen, den ſchlanken Hals gehoben, bewegten 

10 ſich langſam vorwärts, um auf dem Wieſen⸗ 

an zu äſen. Nun blieben ſie ſtehen und 
Hannen Gras und Blumen zu rupfen; ein 
leer hochbeinige Kalbchen hielten ſich dicht bei 

den Müttern, i 
N. it geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtete 

lor dies friedliche Bild. Das Heiz ging 
fein auf, denn er liebte die ſchönen Thiere, die 
iR Pflege anvertraut. Kaum hätte er ges 
fan daß die verödete Forſt noch ein jo 
ches Häuflein aufzuweiſen vermöge. 
Jagd ie brave Kora neben ihm zitterte vor 
Na luſt. Mit bittendem Blick und lelſem 
D Meln ſchien fie ihren Herrn zu ermuntern. 
5 blieb ſie regungslos auf ihrem Platz 
n ihm ſitzen. 
„Heute nicht, Kora, mein Hündchen!“ 
er leiſe und ſtrich beruhigend über ihr 
ankes Fell. „Mit den Jagdfreuden müſſen 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inſertions gebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


Mannfkripte werden nicht zurück geſtell t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Nr. 15. Petrikauer-Straße Nr. 15. 
Detail⸗ Abtheilung der Manufactur⸗Waaren⸗Niederlage von 


Zur Herbſt⸗Saiſon: 


8 Feſte 


Reiches Aſſortiment in den neueſten ruſſiſchen und ausländiſchen Waaren, beſonders 


Nouveautes in Kleiderstoffen. 


Großes Lager in Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſch⸗ und Bettdecken, Läufern, Gardinen, 
Arminſter⸗Teppiche, 
Steppdecken 
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Wit Bringen 5 Kenntniß der p. S. Intereſſenten, daß wir dem Herrn 
Gustav Hensler 
den Verkauf unſeres 


-Cenents 


für Lodz und Umgegend 


f Wir Übergeben demſelben ein genügendes Lager, um unſeren Kunden die Mög: 
Üchteit zu bieten, den ſoſortigen Bedarf prompt zu decken und bitten in Gemeinſchaft 
mit unſerem Vertreter, ſich eintretenden Falles unſeres anerkannt vorzüglichen Productes 
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Hochachtend 
in Szezakowa. 2 


iſt. Jetzt gilt's den kleinen Stamm zu ſchonen.“ 

Nun aber ſpannte ſich plötzlich jede Muskel 
des Mannes. Seine Augen rollten, das braune 
Geſicht erblaßte. Er riß das Gewehr an die 
Wange und ſpähte wie ein Falke in das 
Dickicht. 

Ein wilder Schreck war in die graſenden 
Thiere gefahren. Wie in Todesangſt ſtoben ſie 
plötzlich auseinander, hierhin, dorthin. Eins 
ſprengte geradeswegs auf den Jäger los und 
fuhr bel ſeinem Anblick wie ein Blitz zur 
Seite. 

Drüben knackte es in den Büſchen, ein 
lautes, jächerndes Athmen — wie ein Löwe, 
ſchwer und gewaltig, ſprengte es heran. Er 
erkannte Wotan. 

„Elender Räuber!“ preßte es durch die 
Zähne. Ein Druck, ein Knall — hoch in die 
Luft flog die Kugel des unfehlbaren Schützen. 
Wotan raſte zurück, von der Verfolgung ab: 
ſtehend. 

Langſam ließ der Jäger das Gewehr 


herabſinken. 
„So nicht! 's iſt ja ihr Liebling. Ges 
warnt ſoll ſie doch werden“, dachte er. Aber 


er wurde das freſſende Gefühl nicht los, daß 
er zum erſtenmal, einer unerklärlichen Schwäche 
nachgebend, feine Pflicht ver ſäumt. 

In den nächſten Tagen ſtand am Kopf 
des Blättchens, das die kleine Stadt mit Nach⸗ 
richten verſorgte, eine Reihe von Paragraphen 
aus dem Forſt⸗ und Jagdſchutzgeſetz. Eine 
ſtrenge Mahnung des neuen Oberförſters, die 
unnachſichtige Beſtrafung den Zuwiderhandela⸗ 
den verhieß, war hinzugefügt. 

Die guten Rodenwalder erboſten ſich ge⸗ 
waltig über die Beſchränkung ihrer langgewohn⸗ 
ten Privilegien. Die vollſte Empörung ergoß 


Inland. 


Jurjewez. (Gouv. Koſtroma.) Am 2. 
September brach nach den „P. B.“ in Jurſe⸗ 
wez faſt gleichzeitig an drei Punkten der Stadt 
Feuer aus. Dank der raſchen Hülfe der Min⸗ 


dowskiſchen Fabrik beſchränkte ſich der Brand 


auf ſechs Häuſer. Es geht das Gerücht, daß 
das Feuer an ſämmtlichen Orten angelegt 
worden, und der Einwohnerſchaft hat ſich jetzt 
eiue große Erregung bemächtigt. 
Alexandrowsk. (Gouv. Jekaterinoſſlaw.) 
Durch einen zweitägigen Brand bei heftigem 
Winde wurden nach den „P. B.“ dieſer Tage 
in dem Dorfe Bolſchaja Michailowka, im 
Alexandrowskiſchen Kreiſe, mehrere hundert 
Höfe mit allen Wirthſchaftsgeräthen, ſowie das 
bereits eingeerntete Getreide in Aſche gelegt. 
15000 Menſchen find brot- und obdachlos 
geworden. 
Jelez. Den „M. 


N, . — 


ſich über den rückſichtsloſen Gewalthaber. An 


den Stammtiſchen ließ man ihm kein gutes 
Haar und manch finſterer Blick zelgte ihm, daß 
er ſich nicht gerade warmer Sympathien zu er⸗ 
freuen hatte. 

Doch das focht den Mann nicht an, dem 
ſtets die Pflichterfüllung oberſtes Geſetz ge⸗ 
weſen. 

Seit ein paar Frevler ertappt und exempla⸗ 
riſch beſtraft waren, begann man einzuſehen, 
daß die frühern guten Tage unwiederbringlich 
zu Ende ſeien. Der feſtſtehenden Thatſache 
jügte man ſich leichter. Die Uebertretungen 
verringerten ſich und die einſichtigen Leute, die 
die Nothwendigkeit der Maßregel begriffen, ges 
wannen allmäblich die Oberhand über die 
müßigen Schwätzer und Krakeeler. 5 

Der Oberförſter ſchien aber auch allgegen⸗ 
wärtig zu ſein. Von früh bis ſpät durchkeeuzte 
er die Forſt nach allen Richtungen. Vor ſeinem 
durchdringenden Blick verkrochen ſich Wilddiebe 
und Schlingenſteller. Manch vierbeiniger Weide 
geſelle, der nach altem Brauch verbotener Jagd 
oblag, wurde abgethan,. dreiſte Holzfrevler hart 
geſtraft. 

Auf einem ſeiner weiten Inſpizierungsritte 
ſah der Oberförſter vor ſich auf dem breiten 
Chauffeewege, der mitten durch den Hoch wald 
ging, eine Dame, deren Geſtalt ihm bekannt 
ſchien. Seine Zweifel ſchwanden, als er bald 
darauf Wotan entdeckte, der ſich mühſelig mit 
einem jungen, armſtarken Baume ſchleppte. Ein 
heftiger Gewitterſturm hatte in der Nacht ge⸗ 
wüthet und den Baum entwurzelt! 

Der Oberförſter trieb ſein Pferd an und 
parirte es dicht neben der Dame. 

Sie hatte flüchtig aufgeblickt, beim Nahen 
der Hufſchläge, dem Schnauben urd Knirſchen 
des Thieres. Die heftige Anrede, die der Forſt⸗ 
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ur meldet: Hier herrſcht ſchon den dritten Monat 


B.“ wird aus Jelez ge 


Dürre; Alles iſt vertrocknet, Futter iſt keins 
| vorhanden; die Brunnen verſiegen, die Flüſſe 
trocknen aus, und dabei kommen von allen 
| Seiten Meldungen über größere und kleinere 
Brände. Das Getreide diesjähriger Ernte iſt 
ſchon ſeit auderthalb Monaten auf den Markt 
gebracht; die Preiſe halten ſich aber hoch und 
ſo findet kein reger Abſatz ſtatt. Hafer ſtand 
Ende Juni zum Preiſe von 30—32 Kop. pro 
Pud und fand doch keine Käufer; gegenwärtig 
iſt der Preis wieder geſtiegen und hält ſich 
hier und auf den benachbarten Märkten zwi⸗ 
ſchen 35 bis 45 Kop. pro Pud. Es wird 
ungeſichts der ungünſtigen Preisverhältniſſe 
viel Getreide aufgeſpeichert, um übermäßigem 
Preisſchleudern vorzubeugen. 8 

Wladikawkas. Wie aus Jelez, jo gehen 
den „M. B.“ auch aus Wladikawkas unerfreu⸗ 
liche Nachrichten zu. Danach find: alle Weide: 
plätze längs der Bahn von Wladikawkas bis 
nach Woroneſh infolge der ſchrecklichen Hitze 
ausgedorrt. Man hat keine Heuvorräthe ber. 
gen können, und die örtlichen Bewohner fürch. 

— 
mann auf den Lippen gehabt, erſtarb, als die 
ruhigen Augen ihn gleichgültig ſtreiften. Grüßend 
legte er die Hand an die Mütze. \ 

„Du Forſtfrevler!“ rief er Wotan ſcher⸗ 
zend zu, „ich werd' Dich lehren, Holz zu 
ſtehlen!“ sth 12 

Ein leichtes Roth huſchte über ihr weißes 
Geſicht. Sie erwiderte hochmüthig: „Er ſtiehlt 
Ihnea Ihr Holz nicht. Nur zum Scherz 
ſchleppt er die Laſt eia Endchen!“ u 

Wieder flammte der Zorn in ihm auf. 
Ihte kurze Abfertigung forderte eine energiſche 
Zurechtweiſung beraus. Doch klang es ruhig 
und ſachgemäß, als er nach einer kleinen Pauſe 
meinte: 

„Die Bemerkung war auch nur ein Scherz. 
Doch möchte ich Sie im nachdrücklichſten Ernſt 
darauf hinweiſen, mein Fräulein, daß Ihr 
Hund hier in ſteter Gefahr iſt, erſchoſſen zu 
werden.“ 

Sie hielt mit feindſeligem Trotz ſeinen eins 
dringlichen Blick aus. ni 

„Dies iſt eine Straße für Menſch und 
Vieh!“ ſagte ſie kalt. „Wotan geht hier mit 
vollem Recht! Selbſt Sie können es ihm nicht 
verwehren!“ 

Durch ſeinen Zorn ging eine leiſe Bde 
ſorgniß, daß ſie in ihrem Trotz beharren könne. 

„Sind Sie denn ſicher, daß er auf dem 
Fahrweg bleibt?“ fragte er, den Hals des 
ſchlanken Braunen klopfend, den Wotauns Um⸗ 
kreiſen unruhig zu machen begann. „Wie, wenn 
ihn die Jagdluſt packt? Der Hund hat keinen 
Appell.“ 5 

Sie ſah ſchweigend vor ſich hin und er 
konnte, während er neben ihr ritt, ihr ernſtes 
Geſicht eingehend betrachten. Ihre Schönheit 
war von der Art, die man erſt bei näherem 
Verſenken ganz verſteht. Ein Hauch der Un⸗ 


ten jetzt, daß fie ſchon im bevorſtehenden Herbſt 
Ende für ihren Viehbeſtand mehr haben 
werden. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß 
Kalſer Wilhelm in ganz ausgezeichnetem 
Geſundheitszuſtande und beſter Stimmung aus 
Rußland heimgekehrt if. In milltalriſchen 
Kreiſen, in deren Mitte der Kalſer ſich in Lötzen 
bewegte, wird die geradezu Über raſchende Wi⸗ 
derſtandskraft deſſelben gegen körperliche und 
geiftige Anſtrengungen hervorgehoben. Der Kaiſer 
iſt beiſplelswelſe in Lötzen über 24 Stunden in 
ſortgeſetzter Anſpannung geweſen und dabei 
friſcher geblieben als dle allermelſten Herren ſel ⸗ 
ner Umgebung. Auch den Anſtrengungen der 
letzt in Schleswig⸗Holſtein ſtattfindenden Land» 
und Seemandver iſt der Kalſer vollkommen ges 
wachſen und alle Berichte von dort heben das 
Wohlbefinden des Kalſers hervor. 

— Sowohl die lieberale „Daily News“ 
wle der conſervative „Standard“ erörtern bei 
Gelegenhelt der Relſe des deutſchen 
Kalſers nach Kiel in Leitartikeln 
die Lage Europas. „Daily News“ be⸗ 
jammert dabei den nimmer endenden Wett, 
ſtreit der Natlonen, einander im Bau von 
Krlegsſchiffen zu überbieten. „Der Kalſer kann 
die Armee nur verbeſſern; die Flotte kann er 
ſozuſagen gründen, und darum wohl wendet 
er ihr ſovlel Aufmerkſamkelt zu.“ Der 
„Standard“ vergleicht die Lage vor der 
Schlacht von Sedan mit der heutigen. Sedan, 
entwickelt er, rief das Kaiſerreich ins Leben, 
welches jetzt der Angelpunct If, um welchen 
ſich die europälſche Politit dreht. So lange 
wie der Franzoſe feine RNachegelüſte nicht ver⸗ 
geſſen kann, iſt der polltiſche Horlzont nimmer 
wolkenlos. Heute blicken wir auf zwanzig ſeit 
der Schlacht von Sedan verfloſſene Jahre zu⸗ 
rück. „Wird, che zwanzig weitere Jahre 
vorüber ſind, Sedan durch einen größeren 
epochemachenden Sieg verdunkelt werden!“ 
fragt der „Standard“ am Schluſſe mit trübem 
Blick in die Zukunft. 

— Es wurde bereits darauf hingewieſen, 
daß der wirkliche Grund der Abweſenheit 
des Königs Humbert beim Stapel⸗ 
lauf des Banzerjhifis „Sar⸗ 
degna“ in der würdeloſen Haltung der Pas 
riſer Preſſe gefunden werden muß, die gegen 
die Abſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders 
nach Spezia heftig ankämpfte. Durchaus ver ⸗ 
fehlt wäre jedoch die Annahme, daß die Bezle⸗ 
hungen der italienifchen Regierung zur franzöſi⸗ 
ſchen geſpannt wären, vielmehr gefchieht es ge⸗ 
rade mit Rückſicht auf die franzöſiſche Negier 
rung, wenn König Humbert die Relſe nach 
Spezia unterläßt. Die Franzoſen werden ſich 
unter dieſen Verhältnlſſen ſelbſt nicht verhehlen 
können, wie taktlos das Vorgehen derjenigen ift, 
die die Höflichkeit der italleniſchen Regierung 
bei Gelegenheit der Reiſe Carnot's nach Cor⸗ 
fica mit Grobheit und Verleumdungen erwidern. 
Das „Journal des Débats“ veröffentlicht denn 
auch folgende Note, durch welche die franzöfijche 
Regierung anſcheinend vollſtändig „degagirt“ 
werden ſoll: 


Mehrere italieniſche Blätter, ins beſondere 
die „Perſeveranza“ in Mailand, haben eine 
Nachricht gebracht und commentirt, nach welcher 
die franzöſiſche Regierung beſchloſſen hätte, die 
franzöſiſche Flotte nicht zur Begrüßung 
des Königs von Italien nach Spezia zu ſchicken. 
Sie folgern daraus, daß dieſer Entſchließung 
der franzöſiſchen Regierung die vom Könige 
von Italien getroffene Entſcheidung, dem Stapel⸗ 
laufe der „Sardegna“ nicht beizuwohnen, zuge⸗ 
ſchrieben werden müßte. Dieſe Meldung iſt 
durchaus unrichtig. Die franzöſiſche Regierung 
hat nicht einen einzigen Augenblick geſchwankt, 
das Mittelmeergeſchwader nach den Gewäſſern 
von Spezia zu ſenden. Der Vertreter des 
Königs von Italien in Paris hat aus dieſem 
Anlaſſe eine Mittheilung unſeres Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten erhalten, auf 
Grund deren es unmöglich iſt, die höflichen 
Abſichten der franzöſiſchen Reglerung in Zweifel 
zu zlehen.“ 

Inzwiſchen geſtaltet ſich die Mythenbildung 
in der Pariſer Preſſe Über dieſen Zwiſchenfall 
immer phantaſtiſcher; jo meldet die „National- 
zeltung“ aus Paris: 

Die Nachricht, daß der König von Italien 
die Abſicht aufgegeben hat, ſich anläßlich des 
Stapellaufes der „Sardegna“ nach Spezla zu 
begeben, wird bier als ein Ereigniß von großer 
politiſcher Wichtigkeit behandelt. Die franzöſiſche 
Regierung hatte die Abſicht zu erkennen gegeben, 
eine Flotte zur Begrüßung des Königs nach 
Spezia zu entſenden und trotzdem will König 
Humbert nicht hinkommen. Das iſt geradezu 
unerhört. Die Journale, welche die Entſendung 
der Flotte nach Spezia am heftigſten bekämpft 
haben, ſchrelen am meiſten. Man ſucht nach 
der Urſache der angeblichen Sinnesänderung 
des Königs. Die Einen erklären dleſelbe einfach 
dadurch, daß der Kalſer Wilhelm den König 
erſucht habe, ſeine Reiſe aufzugeben, um dadurch 
dle franzöſiſche Flotten⸗Demonſtration zu ver⸗ 
hindern, die Anderen verſichern: der König 
komme deshalb nicht, weil er erfahren habe, 
daß „die Italiener“ geplant hätten, in Spezia 
eine koloſſale Maniſeſtation zu Bunften der fran⸗ 
zoſiſchen Flotte, d. h. zu Gunſten Frankreichs, 
d. h. gegen die Tripel⸗Alllanz zu organifiren, 


Der Einſturz der ſteinernen Brücke 
in Prag. 


Die böhmiſche Landes hauptſtadt ſteht unter 
dem Eindrucke einer Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe, wie fie ſeit Jahren dort nicht erlebt 
worden war. Wiederholt iſt die Moldau, welche 
bekanntlich Prag in zwei ungleiche Hälften theilt, 
aus ihren Ufern getreten und hat die niedrig 
gelegenen Stadttheile der Aliſtadt, Neuſtadt und 
Kleinſelte, ſowie der Vorſtädte Karolinenthal 
und Smichow mehr oder minder weit über⸗ 


REIT 


berührtheit, wie er auf der reifen Frucht liegt, 
war über die regelmäßigen Züge gebreitet. 
Trotz der frauenhaften, wenn auch ſchlanken 
Fülle der Geſtalt waren fie von zarter, jugend» 
licher Rundung. 

Eadlich hob ſie den Kopf wieder. Mit 
reſignirtem, ſchmerzlichen Blick ſah ſie an ihm 
vorüber in die Ferne. 

„Freilich!“ ſagte fie halblaut und ihre 
Lippen zuckten. „Sie können ihn nieder⸗ 
ſchießen.“ 

„Ich würde es müſſen, trotz melnes Be⸗ 
dauerns ?“ ſagte er feſt, doch klang die Be⸗ 
wegung leiſe durch ſeine Stimme. 

Nun ging eine leidenſchaſtliche Erregung 
über ihr Geſicht. Sie ſchlug die Hände in 
bitterer Angſt zuſammen und ein heißer, flehen⸗ 
der Blick traf den ſeinen. 

„Ich kann ihm nicht halten!“ ſagte fie 
tonlos. „Ich hab's verſucht, ihn eingeſchloſſen, 
an die Kette gelegt! Aber er iſt ſtärker als 
Ketten und Bande! Alles reißt er nieder! Und 
ohne Freiheit muß er zu Grunde gehen!“ 

Ein heißes Mitleid überkam ihn bei diejen 
wie aus tieffter Seelenangſt hervorgeſtoßenen 
Worten. War ſie ſo vereinſamt, ſo arm an 
Menſchenliebe, daß fie den köſtlichen Schatz ihres 
Gefühls an ein Thier verſchwenden mußte ? 

Es peinigte ihn, daß er ihr nicht helfen, 
ihre Sorgen nicht zerfireuen konnte. Doch fie 
erwartete es nicht. Ihr Geſicht war wleder 
blaß und ruhig, während ſie, die Hand ſo feſt 
in Wotans Halsband geſchlungen, daß ſich alle 
Sehnen krampfhaft ſpannten, neben ihm her 
ſchritt. Sie ſchlen feiner Gegenwart vergeſſen 
zu haben. 

Bitter empfand er ſeine Ueberflüſſigk⸗it. 
Das unruhige Pferd war jetzt nicht mehr zu 
zügeln. Der Reiter grüßte kurz und höflich 


und weit ausgreifend, trug ihn der flinke Braune 
bald aus dem Geſichtskreis der Dame. 


” * 
* 


Am nächſten Tage um die Viſitenzelt ſtand 
der Oberſörſter vor dem kleinen, ſauber mit 
heller Oelfarbe geſtrichenen Hauſe am Ende der 
Promenade. 

(Fortjegung folgt.) 


Allerlei, 


— Eine Tranung mit Hinderniſſen. 
Sie verlebten ein paar ſchreckliche Augenblicke 
während ihrer Trauung zu Petaluna — ſo 
erzählt ein amerikaniſches Blatt — und der 
Vorgang zeigt, wie manchmal das kleinſte 
Erelgniß den Schein einer außerordentlichen 
Begebenheit annehmen kann. Es waren acht 
Brautjungfern anweſend und die Kirche zeigte 
ſich von oben bis unten gefüllt. Aber als die 
beiden Hauptperſonen die ihnen während der 
Feierlichkeit beſtimmten Plätze eingenommen 
hatten und der Bräutigam nach dem Ringe 
fühlte, bemerkte er, daß er ihn nicht zur Hand 
hatte. Nachdem der Geiſtliche dem armen 
Teufel eine Welle ſcharſe Blicke zugeworfen, 
entdeckte dieſer, daß der magiſche Reif durch 
ein Loch in feiner Taſche geſchlüpſt war und 
ſich bis in den Stiefel hinuntergearbeitet hatte. 
er theilte dieſes Ergebniß feiner Braut mit, 
welche todtenbleich wurde und ſich durch den 
Gedanken von einer Ohnmacht abhalten ließ, 
daß dann ihr Atlasmieder aufgeſchnitten und 
hierdurch zugrunde gerichtet würde. „Warum 
bringen Sie den Ring nicht zum Vorſchein?“ 
flüfterte der lange Bruder der Braut, und in der 
Annahme, daß Jener die Abſicht hätte, zurückzu⸗ 


Kleinſeite, eingeſtürzt. Wer je Prag beſucht hat, 
war ſicherlich angenehm überraſcht, wenn er die 
Brücke betrat und ich ihm plötzlich eines der 
ſchönſten Bilder entrollte; drüben der majeſtä⸗ 
tiſche Hradſchin mit dem Strahow, darunter 
die Kleinſeite mit der Nikolaus: und Thomas 
kirche und unmittelbar vor dem Auge dle herr⸗ 
liche Brücke mit ihren dreißig Statuen. Die 
Karlsbrücke, vulgo „ſteinerne Brücke“ überſetzt 
auch die Inſel Kampa und findet in dem Klein⸗ 
ſeitener Brückenthurm ihren Abſchluß. Schon 
im 12. Jahrhundert hat es hier eine hölzerne 
Brücke gegeben, welche die Königin Judith (Ge⸗ 
mahlin Wladislaus II.) durch eine ſteinerne er 
ſetzen ließ, die aber 1342 durch Hochwaſſer und 
Eisſchollen derart beſchädigt wurde, daß Karl 
IV. unverweilt die Erbauung einer neuen, 
ſeſteren Brücke zu verfügen ſich veranlaßt ſah. 
Der Grundſtein zu derſelben wurde 1357 gelegt 
und der ſolide Bau widerſtand allen Stürmen 
und Gefahren auf das Beſte. Die Brücke ruht 


auf 16 Bogen, iſt 497 Meter lang, 10 Meter 


breit und erhebt ſich 7 Meter über dem mitt⸗ 
leren Waſſerſtand. Von den Statuen, mit 
denen die Brücke geſchmückt erſcheint, wurden 
dle meiſten im vergangenen und in der erſten 
Hälfte des gegenwärtigen Jahrhunderts errichtet; 
von altersher ſtand auf derſelben nur ein Kreuz 
und dieſem gegenüber eine ſogenannte Marter⸗ 
ſäule. Die ſchönſten unter den Statuen ſind 
Werke der Gebrüder Prokop und Em. Max. 
Die bronzene Statue des heiligen Johannes von 
Nepomuk, das alljährliche Ziel (16. Mai) von 
Tauſenden böhmiſcher und mähriſcher Pilger, 
wurde nach einem Modell Prokov's 1683 in 
Nürnberg gegoſſen; ſie ſoll auf derſelben Stelle 
ſtehen, von welcher der heilige Johann von Ne⸗ 
pomuk auf Befehl des Königs Wenzel in die 
Moldau geſtürzt worden fein ſoll. An einem 
Brückenpfeiler links am Ufer der Inſel Kampa 
erhebt ſich eine alte Ritterſäule (die ſogenannte 
Brunswikſäule). Der Ritter hält das Wappen 
der Prager Altſtadt vor ſich; der Obertheil des 
Kunſtwerkes wurde 1648 durch die Schweden⸗ 
kugeln abgeſchoſſen, doch hat der Prager Stadt⸗ 
rath daſſelbe bereits vor einigen Jahren reſtau⸗ 
riren laſſen. Dieje Bildſäule war — wie ans 
derwärts die ſogenannten Rolandsſäulen — das 
Zeichen des Stapelrechtes der Prager Altſtadt. 
Auch das Geländer der Brücke und einige Sta: 
tuen find renovirt worden. 

Die beiden intereſſanten Brückenthürme zu 
beiden Selten der Brücke bildeten einen wich⸗ 
tigen Beſlandtheil der ehemaligen Prager Be⸗ 
ſeſtigungswerke. Mit ehernem Tritt find mies 
derholt Söldnerſchaaren und Krieger mancher 
Nationen über dieſe Brücke gezogen. Die Stürme 
des dreißigjährigen Krieges umtobten den alten 
ehrwürdigen Bau; am Altſtädter Brückenthurm 
hielten die Studenten der Prager Univerfität 
unter Führung eines tapferen Jeſultenpaters 
Wacht und vertheldigten helbenmüthig und er⸗ 
folgreich die Altſtadt gegen dle Schweden. 


Ungeshrunik, 


— Oeſſeutlicher Dank. Von Herrn 
M. Silberſtein bier wurde anläßlich der 
Feier feiner ſilbernen Hochzeit der Kaſſe des 
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treten, fühlte er bereits nach feinem Revolver, Ich 
kann nicht, er iſt im Stiefel,“ erklärte der Bräu⸗ 
tigam, während er bis unter die Haare roth 
wurde. „Verſuchen Sie, ihn auf irgend eine Art 
heraufzuangeln ... aber raſch“, brummte der 
Geiſtliche hinter feinem Buche. „Ich wlll's 
verſuchen,“ ächzte das Opfer und ſetzte den 
Fuß auf das Kanzelgitter, zog fein Bein in 
die Höhe und begann kampfhaft mit dem Zeiges 
finger nach dem Ringe zu fiſchen. Der Geſſt⸗ 
liche winkte dem Organiſten, damit dieſer zur 
Ausfüllung der Zeit ein Stück ſpielte. Ins 
zwiſchen verbreitete ſich unter der andächtigen 
Verſammlung das Gerücht, es ſei ſoeben ein 
Telegramm eingetroffen, daß der Bräutigam 
bereits vier lebende Frauen im Oſten habe. 
„Ich .. . ich kann ihn nicht erreichen,“ ſtöhnte 
der halb verhelrathete Mann in Todesangſt, 
„er will nicht heraufkommen.“ „Setzen 
Sie ſich und ziehen Sie den Stiefel aus, Sie 
Eſel,“ ziſchte die Mutter der Braut, während 
dieſe ſeufzte und die gepuderten Hände rang. 
Da nichts Anderes übrig blieb, ſetzte ſich der 
arme Dulder auf den Fußboden und begann 
an ſeinem Stiefel, welcher natürlich neu und 
eng war, zu zerren, während bereits wieder 
ein neues Gerücht umlief, demzufolge der Bräu⸗ 
tigam hölliſch angetrunken jei und darauf bes 
ſtehe, ſeine Hühneraugen zu ſchneiden. Als der 
Stiefel endlich herunter und der Ring gefunden 
war, bemühte ſich ſein zerknirſchter Träger, 
wenn auch ohne Erfolg, ein thalergroßes Loch 
in der Ferſe ſeines Strumpfes zu verbergen, 
worauf der dieſes Loch bemerkende Geiſtliche 
grimmig äußerte: „Wie es ſcheint, iſt es die 
höchſte Zeit, daß Sie ſich verheirathen, mein 
junger Freund.“ Die Zeremonie nahm hierauf 
ihren Fortgang, während der Bräutigam, auf 
einem Bein ſtehend, den anderen Fuß unter 
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Lodzer Wohlthätigkelts⸗ Vereins eine Spend! 
von 100 Rbl. überwieſen und ſtatte ich Na’ 
mens des Verwaltungsraths genanntem Herrn 
hierdurch gebührenden Dank ab. 

Präſes: J. Heinzel. 

— Einer Bekanntmachung des Herren 
Stadtpräſidenten zu Folge findet am 7. (19.) 
September d. J. Mittags um 12 Uhr auf 
dem Neuen Ringe vor dem Rathhauſe der 
Öffentliche Verkauf eines Wagens und zweier 
Pferde ſtatt, welche Gegenſtände vor einigen 
Wochen hierſelbſt mit Beſchlag belegt wurden, 
weil ſich auf dem Wagen geſchmuggelte Waaren 
befanden. Der Wagen iſt auf 6. Rbl., die 
Pferde aber auf 8 und reſp. 15 abgeſchätzt. 
Die Lleitation findet von dieſen Beträgen in 
plus ſtatt. 

— Im Finanzminiſterium iſt enbgiltig 
eine Geſetzesnovelle ausgearbeitet worden, welche 
das Verfahren bei Beftätigung von Handels 
und Induſtriegeſellſchaften, Actien- und ande 
ren Unternehmungen zum Gegenſtande hal, 
Für verſchiedene Unternehmungen find zur Richt: 
ſchnur der Gründer Normalſtatuten ausgearbel⸗ 
tet worden. Die Auſſicht über Einhaltung der 
einzelnen Unternehmungen und deren Einklang 
mit den Normalſtatuten ſoll einem beſonders 
beim Finanzminifterium gebildeten Auſſichtsco⸗ 
mité überwieſen werden. Die neuen Regeln 
ſollen übrigens nur die von ruſſiſchen Unter 
thanen auf ruſſiſchem Territorium gegründeten 
Unternehmungen betreffen, nicht aber diejenigen: 
deren Gründer und Theilnehmer Ausländer ſind 
oder die von ausländiſchen Geſellſchaften In 
Rußland betrieben werden. 

— Am Montag Nachmittag kurz nach 4 
Uhr fand die Beerdigung des verſtorbenen 
Dr. Hofer ſtatt. Nachdem Herr Paſtor Nond’ 
thaler um Sterbehauſe in Gegenwart der An 
gehörigen und Freunde des Verewigten unket 
Zugrundelegung des Textes „Von Erde biſt Du 
gekommen, zur Erde ſollſt Du werden“ ein 
Trauerandacht abgehalten und der Lodzer 
Männer⸗Geſang⸗Verein „Es iſt beſtimmt In 
Gottes Rath“ geſungen hatte, ſetzte ſich det 
impofante Trauerzug, an welchem die Vorſtände 
und Mitglieder der Vereine, denen der Verewigle 
angehört hatte, ſowie zahlreiche Freunde deſſelben 
Theil nahmen, nach dem evangeliſchen Friedhoſe IM 
Bewegung. Hier angekommen, hielt Herr Paſior 
Rondthaler über das Bibelwort „Beſchicke deln 
Haus, denn Du wirſt ſterben und nicht leben 
bleiben“ eine zu Herzen gehende Grabrede und 
demnächſt wurde der Sarg unter den Klängen 
des vom Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein ge] 
genen Liedes „Wie ſie jo ſanft ruhn?, in Die 
Gruft geſenkt und zahlreiche Blumenſpenden 
auf dem Grabhügel niedergelegt. 

Auf Kerue von Kirſchen und 
Pflaumen aufgeſtellte Aufgüſſe von Spirit 
find ſchädlich, weil die genannten Kerne Blau 
fäure enthalten, die in dergeſtalt concentrixttt 
Form giftig iſt und verderblich auf den Orgs“ 
nismus einwirkt. In Folge deſſen iſt bei del 
Ruſſiſchen Geſellſchaft zur Bewahrung DE 
Volksgeſundhelt ein Antrag eingegangen, welchtt 
dem Wunſche Ausdruck giebt, das Publikum 
vor dem Auſſtellen ſolcher Aufgüſſe zu warnen. 

— Spende für das Armen⸗Aſyl. Von 
einem ungenannt ſein wollenden Herrn wurd 
dem Vorſitzenden des Aſyl⸗Comitees, HAM 
den Schößen feines Fracks zu verbergen juchlt, 
dabei erbittert vor ſich hinmurmelnd: „ 
wird geſtopft werden!“ a 

— Auf dem Hofe der Berliner Ge 
meindeſchule. Der beauſſichtigende Lehrer nimm 
einen Burſchen beim Kragen, welcher elnem 
anderen Jungen das Frühſtückbrod wegnehmen 
will und ſtellt mit ihm folgendes Verhör an: 
„Haſt Du kein Frühſtücksbrod?“ — „Nee!“ 
„Warum denn nſcht !“ — „Die Mutter gibt 
mir keens.“ — „Warum nicht?“ — „Si 
jagt, nu bin ick ſchon jroß jenung, det ick die 
Andern ihr Brod wegnehmen kann.“ } 

— Der Tag des Herrn. Pfarrer: 
„Sag' mir mal, mein Töchterchen, welches 
denn der Tag des Herrn ?' — „Das wel 
ich nicht.“ — „Wann geht denn Deine Mutiel 
in die Kirche?!“ — „Wenn fie ein neut 
Kleid an hat.“ 

— Verfängliche Antwort, „Warum 
thun Sie denn immer jo ftol Herr Gaſtwirth! 
— „Weil meine Küche welt und breit berühm 
ift, es hat kein einziger in der ganzen Stab 
ſo ſchöne Kalbsfuße und fon’ vortrefflichen Kalbs“ 
kopf wie ich!“ | 

— Das Handelshaus Mey und Edlich 
in Plagwitz bei Leipzig verſchickte in dem 
Jahre 1889 an Briefen, Poſtanwelſungen, 
Preisliſten und Packeten 1,554,000 Stück un 
gab dadurch der Reichspoſt 274,000 Mar 
zu verdienen. Es wäre latereſſant, zu erfahrell 
wie viel das Verſandtgeſchäft in Zahresftl 
für Annoncen und Preisliften ausgegeben un 
für auswärtige Beſtellungen eingenommen Hal 
Thatſächlich verſendet die Firma im Frühlaht , 
im Sommer und gegen Welhnachten Kataloge, 
welche ungefähr 300 Seiten und wohl übel 
tauſend Abbildungen enthalten. 
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Ausländiſchr Nachrichlen, 


nach Calle wüthen, Einhalt zu thun, der Civil 
controleur von Suk. el-Arba mit 2000 Einge⸗ 
borenen an die Grenze 
und es iſt ihm gelungen, des von Brandſtiſtern 
angelegten Feuers Herr zu werden. Das Feuer, 
eine Strecke von beinahe 70 Kilo⸗ 
metern von den Uchtetas bis nach Ain Draham 
ausdehnte, war bel Ghardimau in einer Länge 
von 30 Kilometern in Tuntſien elngedrun zen. 
In Algerien iſt der Schaden ſehr bedeutend, 
etwas geringer in Tuneſien. Drei Brandſtiſter 
genommen worden. Von den 
Loöſchmannſchaften wurden fieben wilde Schweine 
geröſtet aufgefunden; ein Löwe lief den Arabern, 
welche das Feuer bel Ghorra löſchten, zu, und 
ein Panther lleß ſich bei Tedja todiſchlagen. 

— Ueber die auswärtige Politit 
Staliens fowie über deſſen Kolonial politik 
dat fi Doonerſtag Abend in bemerkenswerther 
Weile der Unter ſtaatsſekretär im Miniſte rium 
Damiani, ausgelaſſen. Bei 
einem ihm zu Ehren zu Trapani veranſtalteten 
Banket ergriff der hohe Beamte das Wort, 
um nach eingehender Beſprechung der inneren 
Reformen die im Intereſſe des Friedens vom 
auswärtigen Miniſterlum geleiſtete Arbeit aus: 
elnanderzuſetzen. Unter den Mächten des Drei⸗ 
bundes, jo äußerte Herr Damiani, nimmt 
Itallen eine Stellung ein, welche dem Natſo⸗ 
nalſtolz Genlige leiſtet und in gleichen Maße 
Italiens Intereſſen wie die feiner Verbündeten 
ſichert, aber auch Itallen in keiner Weiſe be⸗ 
hindert, die beſten Beziehungen zu den anderen 
Staaten zu pflegen. Der alten Freundſchaft 
mit England ſelen neue Bande zugeſuͤgt worden, 
ch beide Länder bel einem 
ihnen anvertrauten Werke der Zlofliſation ver- 
Die Bezſehungen Italiens zu Ruß⸗ 
immer herzliche geweſen, und Frank⸗ 
reich gegenüber hätte das Kabinet niemals Abs 
welche nicht dem Intereſſe 
r gegenſeltigen Freundſchaft 


find bis fetzt ſeſt 


auf Grund Deren fi 


ſichten kundgegeben, 
des Friedens und de 
entſprochen hätten. 
das gegenwärtige Kabinet glänzende Er⸗ 


Protektorat auf ganz Acthiapſen mit der Pros 
vlng Harrax und dem welten Gebiete des Kaffa⸗ 
Reiches; es arbeite auf eine Verſtändigung be⸗ 
züglich der dem Sultan von Sanſibar unter, 
worſenen Stationen an der Küſte von Benadir 
hin, um auch dieſe Stationen unter ſein Bro» 
tektorat zu bekommen. 
— Einen überraſchenden Beitra zu der 
Geſchichte der Emin Exped tf 
jert die Münchener „Allg. 3“, indem ſie 
mittheilt, daß der Engländer Jackſon, der mit 
500 Gewehrträgern 
Uganda lagerte, Herin Dr. Peters verhaften 
wollte. In einem vom 6, März d. 3. datirten, 
am 19. März beim König von Uganda eins 
getroffenen Schreiben zeigte, ſo heißt es, 
Jackſon dem König an, daß er mit der Ver⸗ 
haftung von Peters beauftragt ſei; da er ſelbſt 
dieſe nicht vornehmen 
König dazu auf, Der König brachte dieſen 
egenwart von Peters im öffentlichen 
Rath zur Verleſung, ſpie auf das Schreiben 
und warf es hinter 
von Jackſon und den Engländern nichts wiſſen, 
im Gegentheil Peters ſchützen zu wollen, wels 
chem er 2000 Uganda-Krieger zum Angriff 
auf Jackſon zur Verfügung ſiellte. Dr. Peters 
befand ſich in Uganda mit 10 Soldaten und 
35 Trägern; Herrn v. Tiedemann hatte er 
mit den Kranken und Kampfunfähigen auf 
die im Viktoria Nyanza befindlichen Inſeln 
geſandt. Von engliſcher Seite wurden nun 
eſprengt, um Peters bis zur 
adjon in Uganda feſtzuhalten, 
daß feindliche Heere im Anzuge ſeien. Dr. 
Peters erklärte darauf dem Könige, er wolle 
mit ihm gegen dieſe kämpfen, falls aber die 
gründet jeien, ſofort weiterziehen. 
Es war dies am Montag, den 24. März. 
Nachdem Peters! Kundſchafter feſtgeſtellt, daß 
die Gerüchte grundlos ſeien, trat die Expe⸗ 
dition am 20. März den Weitermarfc an. Fernrohr ſichtbaren Sterne fort. Es giebt dar⸗ 
Die Verantwortung für dieſe Angaben müſſen nach ungefähr 20 Millionen Sterne dreizehnter 
wir dem genannten Blatte überlafjen. Sollten Größe, welche man noch mit einem Fernrohr 
die obigen Mittheilungen zutreffend ſein, jo von etwa 25 Centimeter Oeffnung — das iſt 


Beilage zu Nr. 20 des 


‚odzer Tageblatt 


| würden dieſelben einen neuen Beweis dafür | 
liefern, daß die deutſche Emin⸗Expedition den 


der Durchmeſſer der Objektivlinſe, die die vom 


vermag. Mit den größten und optiſch vollkom- 


noch bedeutend größere Leiſtungen aufzuweiſen 
feines Bezirks begeben, 


Berdyczew, Eugen Bieledi aus Odeſſa, Judka 
Bojarska aus Sorokt, L. Thielemann aus möglicherweiſe nie ſehen wird, deren Exiſtenz 


Janasz Scherer (Siadtbrief), Otto Trützſchler mehr und mehr, jo weiter es der menſchlichen 
aus Bgierz, Stanislaw Zenſer aus Prasznisz, 


blikums. 
Anton Faljar aus Kaliſch, Helena Kowalska ein dem Andenken eines ruſſiſchen Offiziers 8 1 


walski aus Myezkow, B. Eiſerſohn aus Wilna, bekannt ſein. Zwiſchen dem Zoologiſchen Gar⸗ 
Krzyszanowski aus Widawa, J. Lewinſohn ten und dem Hippodrom trifft man, von der 


B. Offene Briefe: J. Kogan (aus mächtigen Felsbock an, auf deſſen polirter Vor⸗ 


aus Zdunska⸗Wola, Fiſchel Frenkel (aus dem | bergegangen fein, ohne den Grund feiner Errich- zöſiſchen Arwee i 


angereizt wurde. 


kowski aus Liſſabon, Woſciech Ostakowski aus kauſs eines Pferdes in Unterhandlung ſtand. 
aus Liſſabon, Jakob Bekker aus Liſſabon, An⸗ 
drei Kanedi aus Liſſabon, Felix Mroſoweki 
aus Orla, Hammer aus Liſſabon, Thaddäus 
Jaskutskt aus Kolo, Stanislaw Myszkowski 
aus Alexandrowo, Karl Seidel aus Sieradz, 
Gottlieb Müller aus Liſſabon, Stanislaw 
Land aus Liſſabor, Joſeph Bartos, Ignatz 
Goroszkiewicz, Peter Chala und Jan Skors⸗ 
zynski, ſämmtlich aus Liſſabon. 


In der Kolonialpolitik 


Italien erſtrecke ſein 
Probe zu reiten. Kaum hatte derſelbe das Pferd 


Gegen einen großen Prellſtein geſchleudert, Anti⸗Altohol⸗Liga vor. 
blieb der unglückliche Oberſt mit zerſchmettertem 


P. K. Roſegger's Ausgewählte | 
Objekt kommenden Strahlen zu einem lichtftars | Ausgabe. Mit 900 Juuſtrationen von A. Greil und 
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Werke. Pracht' 


94 Lieferung en bisher erſchienen. \ 1 

— Wie aus Tunis gemeldet wird, menſten Fernrohren der Neuzeit dürfte man 1 7 e ine + 1 11 

bat ſich, um den Waldbränden, dle 4 jedenfalls mehrere hundert Millionen Sterne | der fünfte Band von Roſeggers Werke ge. 
ſelt gebn Tagen in Algerien von Guelma bis 1 nes 1) ronik, erblicken können, während die Photographie | Ichloſſen, Derſelbe enthält „Jakob der Letzte. Cine 


Waldbauerngeſchichte aus unſeren Tagen“, „Martin 

4 der Mann“, das letzterſchienene größere Werk des Autors 
— Bei hieſigem Poſt, und Telegraphen⸗ vermag. Es wirken nämlich Sterne, die unſe⸗ und, unter dem Titel „Allerhand Leute“ eine Zuſam⸗ 
Amt find neuerdings folgende unbeftellbare rem Auge ſelbſt in dieſen Rieſenfernrohren Aer e von vr 40 kleineren ee 5 8. 
Poſiſachen eingegangen: verborgen bleiben, deren Licht trotz der Con- | Gerlei Ark. Speciell in den letzteren bewährt P. K. 


L > g Roſegger eine Meiſte aſt, mit welcher er in der 
A. Gewöhnliche Briefe: Kommis  eentration durch 1 Meter große Linſen auf Literatke unferer Zelt Wat r und unerreichbar 


Werain (Stadibrief), J. Fiſcher (Stavtbiief), | unfer Auge keinen Reiz auszuüben vermag, | daſtehen wird. Kerniger, liebenswürdiger Humor und 
Sanay Kolfowskt aus Hannover, Noſalſe Nor doch noch bei genügend langer Expoſitionszeit e 8 e i dale 
decka aus Konin, Joſeph Kaczmarek aus Liffe- auf die photographiſche Platte. So vermag deren Stoffe theils auß dem Leben de 0 


r A 4 theils aus deſſen Sagenwelt en ſind, während 
bon, E. Mündel aus Majorenhof, Londoner das menſchliche Auge Unſichtbares zu ſehen A: Ban ee A act Yin 2 Aus 
& Rappaport aus Libau, Alexander Nabbiners | und der menſchliche Geift vermag Betrachtun⸗ — . NaN 8 1 une und 

Schi en F iellei i rzieher bietet un edermann Beranlaffung zum 

ſohn aus Schirowitz, Moſche Tergerſch aus gen, eh Ka e fe be Nachdenken geben wid Der ummmehr algen 
d per, reit g fünfte Band von Roſeggers Aus gewählten 

‚ L > ; Werken ift, wie jeder der vorhergegangenen vier, mit 

Turek, Ch. D. Demant, aus dem (Poſtwaggon) ihm aber über allen Zweifel erhaben iſt. Die | etwa 150 Illuſtrationen der Maler A. Greil und 
Roſa Schulke bei Guſtav Weil aus Weſtphalen, Zahl der jo fihtbaren unſichtbaren Sterne iſt — A en ge 5 555 deſſen 
Leonhardt Staniszewski aus Sklernſewice, eine ganz ungeheuere und wächſt natürlich literarischer Bedeutung würdig een uote dan 
4 b en dieſe ſchöne illuſtrirte Ausgabe von P. K. Roſeg⸗ 
Empfindungsgabe gelingt, die Empfindlichkeit [ger's Ausgewählten Werten rüſtig ihrer Vollen⸗ 
Moszkowezenko aus Cherſon, Joſef Aydlewsli | der photographiſchen Platten zu ſteigern. — . 155 — ihr 1 ee 
aus Czenſtochau, Victor Galickt aus Kowno, — Daß ſich im Berliner Thiergarten | Gebeiden und tieferes Eindringen in alle Schächten 


l f P. K. Roſegger's Werke, Illuſtrirte Prachtaus⸗ 
aus Landek, Chalm Deſſen aus Warſchau, gewidmeter Dertitein befindet, dürfte, ſchrelbt gabe, find auch in ſechs Prachtbänden zu beziehen 


Auguſt Müller aus Warſchau, Theophil Kos der „Berliner LocalAnzeiger*, nur Wengen | % 6 RbL, von denen bereits fünf vollendet vorliegen 


aus Wilna, Ludwig Landes aus Makwa; Lichtenſtelnbrücke kommend, rechts am Canal einen Altiue Nolizen. 


dem Poſtwaggon), Eduard Heinze (aus dem | derfeite die Worte ſtehen: „Konſtantin von — Die Meutereien im englischen Heere werden 
Poſtwaggon), J. Lewin aus Wilna, M. 3. | Doppelmair, ＋ 27. Oktober 1871.“ So 1 5 8 1 an he e ee In 
Aronſohn aus Kowno, Moſchek Schmulewicz] mancher ſchon wird an dieſem Denkſtein vorn. Soylafbenotretm Ae f 150 dach une Be 
che ſt anſcheinend der ſozialiſtiſche Ein⸗ 
Poſtwaggon), Chazkel Herſchonowicz aus Rawo, tung zu kennen. Es war an dem auf dem fluß anne 90 das Er gen 
Zojeph Maid (aus dem Poſtwaggon), J. Lande | Stein verzeichneten Tage, als der ruſſiſche | zweier Anarchiſten hervor, welche diefer Den an 
aus Warſchau, Theodor Thiesner aus Mir Oberſt und Militär⸗Altache Herr von Doppel⸗ Her gel u werde vi ar Seine⸗Aſſiſen 
h g gegen die Anarchiſten Cabot 
trifau : . mair, eine in der Berliner Geſellſchaft gern ger und Vinchou. Die Angeklagten wurden zu zwei 
C. Kreuzbandſend ungen: Moſchek ſehene und wegen ihrer militäriſchen Begabung | Jahren Geſängniß und 2000 Francs Pön verurthellt, 
Kohn aus Warſchau; hochgeachtete Perſönlichkeit, ſeinen gewohnten rl 5 5 15 eee we 8 
D. Retommandirte Briefe: Spazierrltt durch den Thiergarten machte. Un⸗ e ländern 75 Brandftiftung 

Karl Heinrich aus Keriſch, Marianne Liaſoth | weit vom Hippodrom kam ihm ein befreundeter 


aus Warſchau, Ignatz Schier aus Liſſabon, Offizier eines Berliner Cavalerie Regiments — Der dritte internationale Alkohol, Kongreß ift 
Anton Spanzersfi aus Liſſabon, W. Wleczer⸗ entgegengeritten, mit dem der Oberſt wegen Ans Teesieb e S a 

* ’ * 
r nehmern, darunter 102 Ausländern aus 13 verſchie⸗ 
Da der preußiſche Oſfizler gerade das betreffende | denen Ländern, beſucht. Zum Vorſitzenden des Kon⸗ 


Pferd ritt, äußerte Oberſt Doppelmalr den greſſes Ber der de a ae Dr. 
2 d j S i Dahl gewählt, zu Vizepräſidenten Pro eſſor Forel 
Bunſch, das Thier auf der Stelle einmal zur (Sürich) und Vöhwert (an e nd 
2 * . der Berathung in der am achmittag abgehaltenen 
beſtiegen, als es hoch aufbäumte, durchging und Sitzung bildete das ſog Gothenburger Syſtem. Gron⸗ 


im Davonjagen ſeinen neuen Reiter abwarf. felt (Helfingfors) ſchug die Bildung einer europäiſchen 


Hirnſchädel todt liegen. Freude widmeten ihm — ET ER na 


— Wer quält die Pferde, überhaupt 
die Zugthiere am meiſten? Antwort: Alle 
Diejenigen, welche von einer zweckmäßigen Ber 
ſchaffenheit ihrer Fuhrwerke und des Geſchirrs 
keine Ahnung haben! Die Leute ſtehen ſich 
obendrein ſelbſt im Lichte, da bel ihnen vie 


ſtellung an der Unglücksſtelle im Thiergarten 
on les 


— Aus Bologna wird der „N. Fr. Pr.“ 


an der Grenze von unterm 24. Auguſt geſchrieben: Der heute aus 


ſpäter den einſachen Denkſtein, zu deſſen Auf⸗ 91 * i zeu 


55 5 g über die Bevölkerungsbewegung während der 
4055 Wilhelm J. ſelbſt die Genehmigung Zeit vom 31. Auguſt bis 6. September 1890. 
ertheilte. 


(Evangelische Conſeſſion) in Zgierz. 


Zugthiere viel ſchneller arbeitsunfähig werden. Florenz hier eingetroffene Frühzug brachte eine | Tauſen. 85 Todesfälle. 

Fuhrmann, laß Dir rathen: 1) ſeze die Leitern schreckliche Ueberraſchung. Als man nämlich 5 N 

ſoweit nach vorn, daß fie mit den äußerfien | dle Thür eines Koupees zweiter Klaſſe öffnete, 8 | & e . Erwachen 

Rändern der Vorderräder in einer Linie ſtehen, ſand man darin einen Reifenden als Leiche. 8 8 wan | weist, | männt. |" weißt. 

damit Du die Laft mehr auf die Vorderachſe [Er lag halb auf dem Bauche, mit Dolchſilchen Te 

laden kannſt; 2) bringe die Wage jo nahe | im Rücken, halb hing er an einem um den 5 3 | 3 | 1 | 2 1 
könne, fordere er den | als möglich an die Vorderachſe, denn die fort» Hals ſeſtgeſchnürten Stricke, welcher am Fen⸗ | | 


bewegende Kraft muß der fortzubewegenden 


ſterhaken befeſtigt war. Der Paſſagier war in Während dieſer Zeit 
Maſſe (auf dem Wagen) möglichſt nahe ge⸗ 


dem zwiſchen Florenz und Bologna gelegenen | Kinder angemeldet. 


wurden 2 todtgeborene 


ie ai bracht werden; 3) ſpanne Deine Pferde ganz | Städtchen Prato eingeftiegen. Vom Schaffner Kirchliche Nachrichten. 
ſich, mdem er erklärte, kurz in bie Stränge an eine entfprechend lange | wurde er noch in der letzten Station vor Bo⸗ Aufgeboten: Joſeph Klatt mit Olga Agathe 
Deichſel, und Du wirſt, wie der Kraftmeſſer 


zeigt, mehr als eine halbe Pferdekraft erſparen. 
Es iſt kaum glaublich und doch Thatſache, daß 
wir unter den Acker⸗ und Laſtſuhrwerken mins 
deſtens 90 Prozent finden, welche durch falſche 
Beſchaffenheit eine unberechenbare Kraftver⸗ 
ſchwendung und Thierquälerei herbeiführen. 


Panigale) und unſerer Stadt muß ein Naub⸗ | ide 
mörder Mittel und Wege gefunden haben, in 


genieur und wohnte in der Via Aradillo. Die 
Polizei hat feſigeſtellt, daß der Ermordete feiner 
Brieftaſche und ſeiner Taſchenuhr beraubt wor⸗ 


— Weißt Du, wie viel Sterne ſtehen 
an dem blauen Himmelszelt? Der Aſtronom 
Newcomb weiß es. Nach feinen Forſchungen 
ſind am ganzen Himmel vorhanden: 13 Sterne 
erſter Größe, 65 Sterne zweiter Größe, 200 
Sterne dritter Größe, 490 Sterne ſechſter 
Größe. In ähnlicher Weiſe, indem nämlich 
der nächſtfolgenden Größenklaſſe rund 3 Mal 
foviel Sterne angehören, als der vorhergehen⸗ 
den, ſetzt ſich dieſe Tabelle für die mit einem 


mord darzuſtellen, was aber Niemand glaubt. 


welche er doch gelöſt haben mußte, nachdem er 
von Prato bis beinahe an's Ziel ſeiner Reiſe 


logna geſehen. Zwiſchen jener Station (Borgo, r ge. Mitzner. — Auguft Bradalſch mit Ma⸗ 


den Magen zu dringen und die That zu bes (Evangeliſche Confeſſion) in Wabianice. 
gehen. Der Ermordete hieß Sarti, war Ins Kirchliche Nachrichten. 


- Getanjt : Martha Bach, Auguſt Kanwiſcher, Frida 
Seiler, Emilie Krieſe, Olga Moritz, Guſtav Schmidt, 
She 177 ꝗ— ea Linda Hermann, Julius 
den war, daß im Waggon außer dem welchen Schmidler, Reinhold Scheler, N 
el S Ari 5 475 alter { le Aufgeboten: Rudolf Romuald Heidrich mit Marie 
H Schickdanz. — Auguſt Beſoke mit Mathilde Stechbart. 
Hut und blutige Kleidunsſtllcke vorfanden, welche | — Ferdinand Krenz mit Karoline verw. Stei 
augenſcheinlich dem Sarti nicht gehört haben | Kund. — Johann Dofſaß mit Pauline Kebſch. 
können, da dieſer ſtets elegant gekleldet war. Al 2 3458 8 5 ee Lu Wochen, Anna 
Doch ſucht man hier die Sache zu ver⸗ Ss „Wanda Schindel 1 Monat. 


tuſchen und den Tod Sarti’s als einen Eelbite | »2.. —— —— 2 
— EEE cr 


Chriſtine Müller. 


nbart geb. 


Auch die Fahrkarte Sarti's fand ſich nicht vor, Okowit-Preis. 


hat fahren können. Warſchan, den 5. September 1890, 

En gros pr. Wedro 844“ — — — 8511 ) 2% 

Detall⸗Preis p. „ 857 —— _ 863 ) uſchieg 
78% mit Aceiſe Kop. zu 974%, 


— 


2 OO TT—ͤ.: 
Herrn Zu Hochzeiten und ſonſtigen Feſtlichkeiten empfiehlt 
| ſon eſtlichkeiten empf 
„„ k. Sterns Conditorei, 
as) (Jetzt petr.-Str. Ur. 522, Haus Weichſelfiſch, vis-a-vis Mokiejewski, 9) | 
| 10 d hramiden, Aufſätze, Baumkuchen, Baiſer⸗ Baumkuchen u. dre 
ler 9 Torten, ſchon von 1 Rbl. an, bunte Schüſſelu, ſowie ferner verſchledene ( | 
nia Gattungen Speiſeeis, Cremes und Blamangers, Thee und Wein⸗ VB) 
be gebäck in großer Auswahl, von 40 Kop. an; Eonfect von 60 —1.20, 
1 ral 0 gefüllte Bonbons in 12 verſchiedenen Gattungen & 35 Kop. pro Pfund, 
9 3 —3) ſowie ſämmtliche andere Conditorei⸗Erzeugniſſe. 
Hätt. Bei größeren Beſtellungen entſprechender Rabatt. 
n in EI DEI III ZI 
giltig — 
oc 3) Die erſte 0 R 
4 Lodzer Eifenmöbel-, Velociped- u. Kinderwagen -Fabrik 
hal, von 
Richt- * 4 
0 Josef Weikert, Lodz, 
r 
Mag Petrikauer- Strasse Nr. 89 neu, 
onders Tg e lt die eleganteſten 
N mpfiehlt die eleganteſte 
tegeln R 0 
Inter⸗ 5 
ideten OVel 
N 
il 8 0 
1 Maschinen 
Fr aller Syſteme 
en 
Non von Rs. 110 an. 
e 
te Du Dnseren geehrten Kunden theilen wir hierdurch mit, dass wir die 
5 Alleinige Vertretung 
it in unserer Firma für das ganze Königreich Polen 
0 0 dem Herrn 
Ränd Sg 
„  FABIAN SCHREIBER, Lodz, 
ofe übertragen haben. 
125 COGNAC, (Frankreich) im August 1890. 
leben u . 0 
5 COGNAG-FABRIKANTEN: PLANAT & CO. 
ängen 
geſuß⸗ Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der Herren PLANAT & CO. 
in die beehre ich mich ergebenst hinzuzufügen, dass diese rühmlichst bekannte Firma 
enden seit 1828 besteht und auf verschiedenen Ausstellungen prämiirt wurde, dass 
ferner die von ihr fabrieirten Cognacs, trotz ihrer Billigkeit, sowohl durch ihren 
un vortrefflichen Geschmack als auch durch deren stärkende Eigenschaften von 
irltus vielen französichen ärztlichen Capacitäten als Mittel zur Erhaltung, resp. zur 
Blau Wiederherstellung der Gesundheit bestens empfohlen wurden. 
riptet Sämmtliche Sorten Cognacs sind in allen bedeutenden Wein- und 
Orga Delicatessen-Handlungen in Lodz, Warschau, sowie in der Provinz zu haben. 1 
ei del Preiss-Courante versende gratis. 
5 Fabian Schreiber in Lodz (Polen). 
N LOD zZ, den 1. September 1890. 
1 E Ei eee —— err 
7 Aller Arl gerichſliche Forderungen, Wechſel, Schuldſcheine, Vollziehungsbefehle 
urde [ucnoanumerunue aucmt] 16, übernehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier und überall, | 
dar, | auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Koſten voraus zu verlangen. "Sa | 
| LEON PESCHES, mehrjähriger Advokat, | 
10D, Petrikauerstrasse Nr. 273/23, ue Aug. Landan, neben Krasche & Ender. | | 
uchle / —. p f — — Vſ2ͤ— —— — — 
5 e 
Gr Der General⸗Vertreter der Zündholzfabrik 
immt 
hmen 
an! 
U 
100 99 7 ın GOLDINGEN 
„She für Ruſſ. Polen, A. W. Herschfinkel, Warschau, 
d die N bringt hiermit zur gefl. Kenntniß, daß der 
0 
ee; Allein⸗Verkauf 
weh der als vorzüglich bekannten Zünder 
19 3 aus obengenannter Fabrik 
für Lodz und Umgegend 
a | vom beutigem Tage an 
15 der Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung von 
au CLEMENS WILLERTH, 
„Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. 786, übertragen wurde. 
dlich Lodz, den 1. September 1890. 
den — 
agen, Ich nehme Bezug auf vorſtehende Anzeige und erlaube mir einem 
und P. T. Publikum von Lodz und Umgegend böfl. mitzutheilen, daß ich ſtets 
nn 1 ei wohlaſſortirtes Lager — 
rell, 9 .. 
10 x  Vulkanischer Zünder 
bat halte und dieſelben zu Fabrikpreiſen abgebe. A 
715 Hochachtungsvoll 
abel 5—4) CLEMENS WILLERTH. 


— ——— 


— Poxaxrops u Uszaren» Jsonomas Zone hrt. 
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Photographie -Alaber 


1 ZOnN6r, 


3 


Loans azenO Ürasypom. 


Dzielna- (Bahn-) 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm. 
Feinste Ausführung. 


Strasse Nr. 13. 


Billigste Preise. 


unverh., der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, gute Schreib: und 
Rechnungskenntniſſe beſitzend, Fu ch t, 
geftügt auf gute Zeugniffe, ſofort oder ſpäter 
irgend welche Beſchäftigung als Portier, 
Aufſeher, Bierverleger oder dergleichen. Auch 
würde er gern in irgend einer Fabrik etwas 
erlernen wollen. Gütige Anfragen bitte an 
d. Exped. d. Bl. unter A. K. 30 zu richten. 


Eine Deutſche, 
welche ſeit mehreren Jahren ſich mit dem 
Erziehen der Kinder beschäftigt, ſucht eine 
ähnliche Stellung. Offerten unter M. 
L. an die Exped. d. Bl. erbeten. (3—3 


Die Verpachtung 
es 


in nüchterner, thätiger Mann, neu 
(3 kautionsfähig, 30 Jahr alt, 


Meiſterhauſes 


in Pabianice, 
findet am 


Montag, den 15. Septem. ſtatt. 
ee 
Erwachſenen ertheilt ruſſiſchen 


Unterricht 


ein erfahrener Lehrer. (3—3 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 

A. B. 1000 an die Exped. d. Bl. A 

rr... 


Strick- Wolle, 
farbig und melirt, in bekannter Güte, 
3—3) empfing und empfiehlt 

W. KUNKEL, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108 neu, 
im Hauſe des Herrn Ferdinand Ende. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmer und Küche, Stallung 
und jeglichem Zubehör, ſowie ein möblirtes 
Zimmer mit ſeparatem Eingang iſt zu ver⸗ 
miethen und vom 1. October zu beziehen. 
Näheres Dzika⸗ Straße Nr. 523. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, iſt vom 1 
October zu vermiethen 
3:3) Karl⸗Straße Nr. 843 0. 


— 


e 


eziſtirenden Zeitungen 
n MARKONAT. EEEBERERB 
Eine geübte 
Taillen- 
Näherin 
wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. (3—3 
Petrikauer-Strasse Nr. 582. 
Fun fähiger ann, in den mittleren 
Jahren, der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache mächtig, 
== ſucht Stellung 


als Hau verwalter oder in einem Kohlen: 
lager. Näheres in der Exp. d. Bl. (33 


DDr 
Die Tanzſtunde 


für erwachſene Herren iſt Dienſtag, den 9. d. M., 
9 Uhr Abends. 


Die verlängerte Tanzſtunde 
für frühere Schüler findet am Sonnabend, den 
13. d. Mts. ſtatt. Anmeldungen täglich von 12—4 

Uhr Nachm., Dyzikaſtraße, Nr. 516. 
Adolf Lipinski, 


Tanz⸗ und Turnlehrer. 


Bapmapa, aus 29 Anrycra 1890. r. 


Verein Lodzer Cycliſten. 


Billetuerkau 


zum Rennen des Vereins 
am 2./14. September findet von Mittwoch 
an bei den Herren Hetzer & Schwalbe, 
und bei Mad. M. Lisiecka, Droguen⸗ 
Handlung, ſtatt. (3—3 
Der Vorſtand. 


u!‘ 
Die berühmten Flügel 


BS h Stein 
zu haben bei 
L. 20 
Bahnſtraße (Dzielna) Nr. 13. 


HIPOLIT BOROWSKI, 


vereideter Rechtsanwalt, 
ift aus dem Auslande zurückgekehrt und 
wohnt Srednia Straße Nr. 19, neben der 
Credit⸗Bank. (6—5 


Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechuen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. cs 


Auswärtige werden bevorzugt. ug 
Näbere Auskunft in der Exped. d. Bl. 


Ein Lokal, 


für Schloſſerei geeignet, 
worin ſich jeit mehreren Jahren eine Shloffer.t 
befindet, iſt pr. 1. October zu vermiethen. 
Auskunft Poknocnaſtraße Nr. 337 d. Auch 
iſt daſelbſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche, ſammt Zubehör, 
zu vermiethen. (3—3 


Gebrauchte 80-15 


Gold- und Silber 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenftände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelier ⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ning Nr. 3. 


Ruſſiſch⸗deutſcher 
Unterricht 


in den Abendſtunden geſucht. 
Offerten unter G. 502 an die Exp. d. Bl. zu richten. 


Ein rentables 


Geschäft 


ist sofort zu verkaufen, 
Näheres bei Hipolit v. Kierski, 
Zachodniastrasse Nr. 55. 


Schnellprossendruck von Leopold Zoner. 


N 


—— 


J. Kunitzer der Betrag von 20 Nhl. zu An⸗ 


ſchaffungszwecken für das Armen⸗Aſyl Übergeben 
und ſtattet derſelbe Namens des Aſyls gebühren⸗ 
den Dank ab. 

— Das große Thermometer, welches vor 
kurzer Zeit vor der Eingangsthür des Rath⸗ 
hauſes angebracht worden iſt, hat der hieſige 
Optiker Herr Diering der Stadt zum Präſent 
gemacht. 

— Die Renobationsarbeiten im Junern und 
Aeußern des Thalia-Theaters ſchreiten rüſtig 
vorwärts und werden bis zum 1. Oktober, an 
welchem Tage vorausſichtlich die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung ſtattfinden wird, beendet ſein. Das 
bis jetzt im Rohbau gebliebene Gebäude iſt 
nunmehr vollſtändig abgeputzt worden, der 
Hof wird planirt und hübſch decorirt, der 
Durchgang in guten Stand geſetzt und ver⸗ 
ſchiedene Unſchönheiten befeitigt. Im Innern 
des Theaters werden ferner derartige Verände⸗ 
kungen vorgenommen, daß man daſſelbe gegen 
früher kaum wieder erkennen wird. Die Foyers 
werden neu hergerichtet, der Zuſchauerraum 
gemalt, Gardinen, Läufer, Portieren angebracht, 
für das ganze Parquet Bänke mit Klappſitzen 
angeſchafft und die Bänke unter dem Balkon 
durch Wiener Stühle erſetzt. Endlich ſollen 
auch auf der Bühne verſchiedene wohlthuende 

eränderungen geſchaffen und last not least 
der läſtige Zug, der fo Manchem den Beſuch 
des Thalſa⸗Theaters verleldete, gänzlich abge⸗ 
ſchafft werden. Kurz es wird in jeder Weiſe 
geſorgt werden, daß der Aufenthalt im Thalla⸗ 
Theater eln angenehmer ſein wird. 


Jeurſtt pas. 


Charkow, 6, September. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt.) Der Mangel an Trinkwaſſer in der 
Waſſerleltung verurſacht den Bewohnern der 
höhergelegenen Orte in der Stadt viele Ente 
ehrungen, bedroht ſogar deren Leben und macht 
ie Bewältigung einer etwaigen Feuersbrunſt 
unmöglich. Das Militärhoſpital hat ſich offi ⸗ 
nell an die Stadtverwaltung gewandt betreffs 
Maßregeln, welche zu treffen find, um das 


Hoſpltal mit Waſſer zu versorgen. Die fünf 


Ugtau end Eimer Waſſer des arteſiſchen Brun⸗ 
nens find nach allen möglichen Unterſuchungen 
als Untauglich zum Trinken erklärt, können 
alſo Auch deshalb nicht ins Netz der Waſſer⸗ 
eee werden. 
iſhny⸗Nowgorod, 6. September. Heute 
Durben nach einer Liturgie in der Spaſſki⸗ 
Rathebrale und einer kirchlichen Prozeſſion zur 
Makarjewſchen Kapelle, wo der Erzbiſchof Wla⸗ 
mir mit der geſammten Geiſtlichkeit das 
Hebet abhielt, die Jahrmarkts. Flaggen um 12 
hr niedergelaſſen. Die Meſſe gilt als offiziell 
ſeſchloſſen, doch werden die Geſchäfte ſortgeſetzt. 
le Zahlungen laufen prompt ein, von Pros 
leſten it nichts zu hören. Gegen 1 Uhr ver⸗ 
ammelſen ſich im Wappenſaal des Haupt⸗ 
debaupes die geſammte Kauſmannſchaft mit 
0 Präſidenten Oſſipow an der Spitze, um 
en Chef der Meſſe, den General Baranow 
zu beglückwünſchen, wobel demſelben eine Adreſſe 
N reichem ſammetnem Einbande und folgenden 
Inhalts überreicht wurde: Hoch geehrter Nikolai 
üchallowitſch! Die Verſammlung der Bevoll⸗ 
mächtigten des Meſſelomités, die geſammte die 
5 eſſe beſuchende ruſſiſche Kaufmonnſchaft und 
le geſammle Bevölkerung der Meſſe hat, tiefe 
uſchüttert durch das unſinnige Verbrechen des 
öſewichts, mit aufrichtiger, herzlicher Freude 
bianemmen, daß die Vorſehung Sie unverletzt 
lelben ließ. Wir können, was wir dabei ger 
bt haben, unmöglich in Worten wiedergeben; 
: eu und Kummer und zugleich auch tief⸗ 
Mpfundene Freude erfüllt unſere Seele und 
15 Verſtaud weigert ſich, an die jo böswillige 
f ſicht zu glauben, das dankbare Herz aber 
endet heiße Gebete zum Allerhöchſten, deſſen 
dd Mile uns unſeren theuren, geliebten 
ch von Allen ohne Unterjchied hochverehrten 
9 den Beſchützer unſerer Intereſſen bewahrt 
10 Empfangen Sie, Excellenz, unſeren herz⸗ 
lch Glückwunsch als Ausdruck unſerer herz⸗ 
ihn Freude. Gebe Gott, daß auf Ihrem 
. gen Wege im Dlenſte in Zukunft Nachts 
Are es mehr vorkommen möge und daß 
I eure Geſundhelt zu unſerem Glück und 
der Aubme des Vaterlandes Ihnen ungetrübt 
leben möge! . 
ah der Uebergabe der Adreſſe ertönte 
wan s, anhaltendes „Hurrah!“ und Ge⸗ 
tal Baranow dankte den Verſammelten für 
tin Jlückwünſch⸗ und verabſchiedete ſich, Allen 
gutes Wohlergehen wünſchend. 
Ay) Tambon 6. September. (Nor diſche Tel. 
gi 


Kay o wollen nicht aufhören. — Dieſer 
LM wird in, Borifjoglebst eine landwirth⸗ 
iche Ausſtellung eröffnet. 
markand, 6. September. Heute find 
1 e Techniker angekammen, welche von 
Azöſiſchen Regierung abkommandirt find, 
5 Bau und Einrichtung der Trans⸗ 
N Eiſenbahn bekannt zu machen. 
elſingſors, 7. September. (Nordiſche 


um 


Die Wald⸗ und Torfbrände im Kreije |; 


Tel.⸗Agt.) Beim Empfange der Behörden in 
Kuopio erwiderte der Generalgouverneur von 
Finnland auf eine an ihn gerichtete Anſprache, 
er ſei vollkommen von der Unterthanentreue 
der Finnländer gegen ihren Monarchen über⸗ 
zeugt; aber es gebe Leute, welche Mißtrauen 
gegen die Regierung zu erwecken ſuchten. Der 
geſunde Sinn des Volkes ließe ſich jedoch davon 
nicht breinfluffen und die Bevölkerung Finn⸗ 
lands werde ſich auch fernerhin einer friedlichen 
Entwickelung erfreuen. Daß in der ruſſiſchen 
Preſſe feindliche Artikel gegen Finnland er⸗ 


ſchienen ſeien, dürfe den Finnländern keine 


Sorge machen, denn einzelne Finnländer hätten 
ſelbſt die Veranlaſſung dazu gegeben. Die ge⸗ 
ſunde Vernunft lehre in dieſer Beziehung, ruhig 
zu ſein und der väterlichen Fürſorge des Mo⸗ 
narchen für alle den verſchiedenen Nationalitäs 
ten angehörige Unterthanen zu vertrauen. 


Zur Ueberſchwemmungs⸗ 
Kataſtrophe. 


Dresden, 6. September. Ein großer 
Theil der Stadt ſteht unter Waſſer. Während 
der größten Panik iſt ni den Oel- und Pech⸗ 
Niederlagen ein mächtiger Brand entſtanden. 
In den Kalkniederlagen brennt überall der 
Kalkvorrath. 

Dresden, 6. September. Aus Leitmeritz 
wird von geſtern Nachmittags 4 Uhr der 
Waſſerſtand 6.64 gemeldet; hier war derſelbe 
Nachmittags 5 Uhr 5.32, ein Stillſtand iſt 
daher hier erſt Nachts zwiſchen 11 und 12 
Uhr zu erwarten. Bis jetzt iſt das Waſſer 
noch im Steigen, ſo daß die Ueberſchwemmung 
in den Straßen noch größer geworden iſt. 
Der Verkehr wird von Pionieren mit Pon⸗ 
tonkähnen aufrechterhalten. 

Dresden, 7. September. Heute früh ge⸗ 
gen 4 Uhr trat ein Stillſtand im Steigen des 
Waſſers ein, von da ab iſt daſſelbe bis jetzt 
um 6 Centimeter gefallen. Der an Mobilien 
und Immobilien angerichtete Schaden iſt außer⸗ 
ordentlich groß. 

Wien, 7. September. Das Steigen der 
Donau hält an, das Luſthaus im Prater ſteht 
unter Waſſer. Die bel demſelben befindliche 
Brücke iſt eingeſtürzt. Im Brigittenau iſt das 
Trottoir auf einer großen Strecke eingefallen. 
Ganz Freudenau iſt überſchwemmt. 

Der ganze Prater bildet einen großen See. 

Prag, 7. September. Infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen herrſcht in Karlsbad ein fühl⸗ 
barer Mangel an Lebensmitteln. In Auſſig 
hat der Waſſerſtand 805 Centimeter erreicht. 
Die Theuerung iſt ſehr groß. Die Stadt 
Tetſchen ſteht unter Waſſer. 

Preßburg, 7. September. In der Vor⸗ 
ſtadt ſtehen die Erdgeſchoſſe unter Waſſer. 
Drei mit Steinen beladene Schiffe ſind unter⸗ 
gegangen. Das Gerüſt an der neuen Brücke 
iſt weggeſchwemmt. 

Paſſau, 7. September. Die Donau ift 
ſelt heut wieder 23 Centimeter geſtiegen, der 
Inn ebenfalls. Das Wetter neigt zum Regen. 

Therelienftadt, 7. September. Es wird 
gemeldet, daß von Kralub bis Loboſitz ſich 
zwiſchen dem Bahnkörper der Nordweſtbahn 
und der Staatsbahngeſellſchaft ein ungeheurer 
Ste gebildet hat und das Waſſer dort noch 
ſteigt. 

Wien, 7. September. Die aus Böhmen 
kommenden Nachrichten über die vom Hoch⸗ 
waſſer angerichteten Verheerungen lauten troſt⸗ 
los. — Geſtern iſt die Oder bei Oderberg 
ausgetreten. Die niedriger gelegenen Straßen 
ſtehen bereits unter Waſſer. 

Wien, 7. Seplember. Der Kaifer beab⸗ 
ſichtigt Prag zu beſuchen und hat 2 Millionen 
Gulden als Unterſtltzung für die vier von der 
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Provinzen an⸗ 
welſen laſſen. Der Kriegsminiſter hat 100,000 
Büchjen mit Fleiſch⸗Conſerven für Prag bes 
ſtimmt. 

Mannheim, 7. September. Rhein und 
Neckar ſteigen raſch. Das Rheinvorland iſt 
ganz überſchwemmt. Der Rhein ſinkt langſam. 


Frankfurt a. M., 7. September. Fürſt 
Bismarck und Gemahlin, welche hier Nachmittag 
5 Uhr 40 Minuten von Homburg eintrafen, 
ſpeiſten im Fürſtenzimmer des Hauptbahnhofes 
und ſetzten um 7½ Uhr Abends über Caſſel 
die Reiſe nach Varzin fort. Die große Mens 
ſchenmenge, welche ſich auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden hatte, begrüßte den Fürſten mit leb⸗ 
haften Zurufen. 

Coblenz, 7. September. Der Rhein iſt 
in Folge der Neckarüberſchwemmung in ſtarkem 
Steigen. Pegelſtand 12 Uhr Mittags 4.4 m 
gegen 4.01 am Morgen. 

Wien, 7. September. Der land» und 
ſorſtwirthſchaftliche Congreß iſt heute Mittag 
geſchloſſen worden. Clarke (London) dankte 
namens der fremdländiſchen Theilnehmer für 
die gaſtliche Aufnahme. Der Vorſitzende des 
Congreſſes Graf Kinsky ſprach in einer Schluß⸗ 
rede dem Erzherzog Carl Ludwig den Dank 
für den feſtlichen Empfang der Congreßmitglie⸗ 
der aus, hob mit anerkennenden Worten die 
Betheiligung bedeutender Capacitäten hervor 
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und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph. 

Madrid, 7. September. Aus den Pro⸗ 
vinzen Albacede, Alicante, Badajoz, Tarragona, 
Toledo und Valencia werden 115 Erkrankungen 
an Cholera und 60 Todesfälle gemeldet. 

Die Perſonen, welche bei der Abreiſe des 
Miniſters Canovas del Caſtillo nach deſſen 
Wagen mit Steinen warfen, ſind ermittelt und 
verhaftet. 

Liſſabon, 7. September. Wegen der be⸗ 
treffs des engliſch⸗portugieſiſchen Vertrags hier 
herrſchenden Mißſtimmung kam es heute zu 
lärmenden Kundgebungen und Störungen der 
Ruhe. Der Miniſterrath trat in Folge deſſen 
zur Berathung zuſammen. 

New⸗Mork, 7. September. Der nach 
Montreal verkehrende Schnellzug iſt durch über 
die Geleiſe gelegte Schienen zur Entgleiſung 
gebracht. Acht Schlafwagen ſind in den Graben 
geſchleudert, aber trotzdem nur drei Perſonen 
verletzt. Die Verwaltung der New⸗Vorker Central⸗ 
bahn ſetzte 5000 Dollars Belohnung aus für 
die Ermittelung des Thäters. 

New⸗Mork, 7. September. Die ange⸗ 
ſehenſten Fabrikanten der Vereinigten Staaten 
gründeten elnen Schutzverband gegen unberech⸗ 
tigte Ausſtände. . 

Buenos⸗Aytes, 7. September. Der von 
dem Finanzminiſter vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend die argentiſchen Finanzverhältmiſſe, 
iſt von beiden Kammern genehmigt worden. 


Telegraunt. 


Berlin, 8. September. Zu den Kaiſer⸗ 
manövern in Schleswig wird aus Gravenſtein 
gemeldet: Am Sonnabend fand die Inſpizi⸗ 
tung der Mandverflotte durch den Kaiſer ſtatt. 
Morgens 8 Uhr ſetzten die Schiffe der Manö⸗ 
verflotte Topflaggen, das öſterreichiſche Ger 
ſchwader führte die deutſche Kriegsflagge 
am Großmaſt. Der Kaiſer begab ſich von 
der „Hohenzollern! an Bord des Panzer» 
ſchiffes „Baden“. Die Kaiſerin folgte an 
Bord der „Hohenzollern“ die der Manöver⸗ 
flotte, welche um 8%, Uhr Anker lichtete 
und nach Sonderburg in See ging. Hier fand 
ſodann ein kriegsmäßiges Manöver der aus 8 
Panzerſchiffen, einer Kreuzerkorvette, 3 Ablſo's 
und 21 Torpedobooten beſtehenden Manöver⸗ 
flotte ſtatt, zu welchem die vorher nicht bes 
kannt gegebene Aufgabe vom Kaiſer ſelbſt ge⸗ 
ſtellt wurde. 

Montag früh halb 7 Uhr fuhr der Kalſer 
auf der Vacht „Hohenzollern“ unter dem Salut 
der bei Hollniß und Iller liegenden Kriegs⸗ 
ſchiff, von Enkenſund nach Sonderburg, wo⸗ 
jelbft er um 8 Uhr zu Pferde flieg und ſich 
in das Manöverterrain begab. Zugleich hatte 
ſich auch die Kaiſerin in offener vierſpänniger 
Equipage in's Manöverterrain bei Düppel be⸗ 
geben. Um 8 Uhr begann das Manöver bei 
Sonderburg und Düppel. Am 10. d. M. 
tritt der Kaiſer die Rückreiſe über Kiel nach 
Berlin an. 

Wien, 7. September. Die Donau iſt 
noch immer ſteigend und die Situation für die 
Ortſchaften in der Umgebung von Wien immer 
gefahrdrohender. Der Schutzdamm gegen 
Korneuburg iſt geriſſen, wodurch letztere Stadt 
ſchwer bedroht iſt. * ien 

Wien, 8. September. Wle verlautet, 
trifft der Kaiſer hier am 1. October ein und be⸗ 
giebt ſich direct nach Muerzſteg zu den Hofe 
jagden, welche ſechs Tage dauern. Ob Kaiſer 
Wilhelm auf der Rückreiſe einige Tage in Wien 
verweilen wird, iſt noch nicht definitiv be⸗ 
ſüimmt. n 

Prag, 8. September. Die Zahl der 
durch die Ueberſchwemmung in Prag und in 
den Vororten Betroffenen wird mit 45,000 
angegeben. Die Militärbäckereien vertheilen täglich 
6,000 Stück Brod. vr ee 

Prag, 8. September. Das Waller ift 
hier andauernd im Sinken und jede Gefahr 
beſeitigt. 

Belgrad, 7. September. In Süd⸗ 
Serbien kamen bedeutende Waldbrände vor, zu 
deren Unterdrückung Militär aufgeboten wurde. 


— Es verlautet, die Regierung beabſichtige, 


dem Prinzen Peter Karageorgevies die Rückkehr 
nach Serbien zu bewilligen. 


Auzekommene . Fremde. 
Grand Hotel. Herr Behnisch aus Lucken- 
walde. — Lubelski aus Riga. — Ruziewicz aus 
Radomsk. — Friede aus Bendzin. — Silberberg aus 
Warschau, 


Hotel Vietoria. Herr Fogel aus Kischinew. 


DELLAA 


Für eine folide 


Haus Lange. 


— 5 aus Kalisch. — Speer aus 
Warschau. - 8 + 

Hotel de Pologne. Herr Bobrowski aus 
Andrzejew. — Sienkiewicz aus Bendzin, — Ansorge 
aus Sieradz. — Gostawski aus Rosprza. — Elni- 
dinski aus Petrikau. — Kukalewski aus Sluck. — 
Holtz, Szmulowica und Braun aus Wioclawek. — 
Trojanowski, Kahan, Baumritter, Mutelka und Apfel- 
baum aus Warschau. 


2 
Fahrplan 
der Lodzer Jabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


Nr. 2) um 6 Uhr 10 Min. Früh 
„ 4 „ 4 gb, 


7 
„ 1 
5 


n * 8, 
5 55 Nachmittags 
„ 9 „ 0 „ Sa 
In Lodz ankommende Züge: 
I) um 8 Uhr 40 Min. Früh, 
1 1 
n 8, 
Abends, 


8 „ 50 
Nachts. 


10 „ 30 
I 


Toursbericht. 


1 2 2 9 


* 
* 
* 
* 


Berlin, den 9. September 1890. 
100 Rubel — 257 M. 30 
Uluimg 257 M. 50 


Warſchau, den 9. September 1890. 


Berlin 39 30 
London. 7 94 
Paris 70 
Wien 72 60 

— — marc Hana nern an 

HBriefkaſten. 


Herren L. u. R. hier. Das geplante Stern⸗ 
ſchießen iſt, wie wir hören, des ungünftigen Welters 
wegen vorläufig weiter aufgeſchoben worden. Vielleicht 
findet daſſelbe gegen WMihfſachten ſtatt. 

XI I 
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Jer 
Wegzugshalber 
ſind heute verſchiedene Möbel, Haus⸗ und 
. id, zu verkaufen. mung 
Benedictenſtraße 785a I. - 


Reſtauraut Lehmann, 
De Straße 1 ee 
Heute Mittwoch: 


und Euten⸗Schmaus 


wozu ich alle Freunde und Bekannte ganz 
ergebenſt einlade. 5 


819 Lehmann. 
ends: A 
Muſikaliſche Unterhaltung g 


— AGBS 


iſt von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
ebeusverſiche⸗ 


re 
1 
ae 


für Lodz, Pabianice u. Zgierz geſucht. 


Offerten W. I. poste restante, 


ſind zu verkaufen. 


Näheres bei Woytezak, Ede Noz⸗ 
wadowska⸗ und Diuga⸗ Straße Nr. 828, 
Die ſeit 9 Jahren auf der Zachodnia⸗ 
Straße Ur. 55 unter der Firma 
„Viktoria“ 
beſtehende amerikaniſche 
Waſch⸗Anſtalt 
und Glanz⸗Plätterei 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 
daa Angel utlichſte. 
Meine Filiale 
befindet ſich im Paradiese in dem Colo- 
nialwaaren-Laden des 


gerrn Geisler. 
„Klerskl. 
124 
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MEER * 


Norns 
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Heute Mittags um ½12 Uhr verstarb nach langem Leiden unser langjähriger 
Mitarbeiter Herr 


ADALBERT NEUMANN 


im Alter von 33 Jahren. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen Beamten, welcher sich während 
der ganzen Zeit seiner Thätigkeit stets durch Eifer und Pflichttreue hervorgethan hat, 
und werden wir demselben ein dauerndes und ehrendes Andenken bewahren, 


Baumwoll-Manufaetur von Carl Scheibler. 


Lodz, den 7. September 1890. 


Danksagung. 


Für die vielen und liebevollen Beweiſe der Theilnahme, die 
uns anläßlich des Ablebens und der Beſtattung unſeres unvergeß⸗ 
lichen Gatten, Bruders, Schwagers, Onkels und Großonkels 


D ROMAN HOFER 


Am 7. September a. 6, verschied nach zu Theil wurden, jagen wir hiermit Allen, insbeſondere dem Herrn 


: Paſtor Nondthaler für die ſchönen und troſtreichen Worte 
längerer Krankheit n College, Herr und dem Lodzer Männer » Gefang » Verein unſeren innigſten und 


tiefgefühlteſten Dank. 


ADALBERT NEUMANN EL nm 


im alter von nur 33 Jahren.  Dankjagung, 


Sein rechtschaffener, biederer Charak- 
Hierdurch ſpreche ich den Herren Zug⸗ 


ter lässt uns sein zu frühes Hinscheiden führern und Mannſchaften der Lodzer 
> Freiwilligen Feuerwehr für wirkſame 
aufrichtig bedauern. und ſchnelle Hülfe anläßlich des auf meinem 
G undſtücke vorgeſtern ausgebrochenen Brandes 

meinen aufrichtigſten Dank aus. 


Reinhold Busse, 
Dzielnaſtraße Nr. 1371: 


len nur noch 
4 Tage. 


CIRCUS GINISELLL, 


Täglich 
große Vorſtellung. 
1 ſümmtlicher 
Künſtler der Geſellſchaft. 
Gaſtvorſtellung der 


3 Gehr. RASSO. 


Original⸗Kraftjongleure und 
Kettenſpreuger durch Anwen⸗ 
dung der Muskelkraft. 

E. cen, Bie tor. 


Die Beamten 
der Baumwoll- Manufactur 


von Carl Scheibler. 


Bonne ein junges Mädchen, 
welches mit Kindern umzugehen und zu 
nähen verſteht. 
Wo; ſagt die Exped. d. Blattes. 


oss 0c IIewaroon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 
Bapmana, ana 29 Anrycra 1890. r. 


Penäkrop u Uszarem Iconßẽãmm Bouopr. 


